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Ol Weıißenohe, Maurus Harter VonNn cheyern. Man s1e. das uch regt
mancher ordensgeschichtlichen rage An Benediktinerbibliotheken
sind rwähnt etten, ugsburg, München cheyvern und erst reCcC ttO-
Deuern waren erwähnenswert SEWESCH VonNn enen manche a  TE nach
der Wiedererrichtung schon auTt hbeträchtliche Bändezahlen hinweisen können
rTeilic räg das uch LU Ooft den Stempel der 1le un Flüchtigkeit
auch Ungenauigkeiten in der 1tatıon un Schreibweise fehlen nNIC WIE
Lücken in en einzelnen Literaturangaben. SO Ssind auch ihm un be1i
einer Arbeit über das bayerische Bibliothekswesen ist noch mehr
verwundern die reichen Literatur-Angaben Pirmin indners entgangen.
Die Bemerkung, daß Abt Gutknecht Von Metten gest 1645 nıIC 1640
die Bıbliothek rbaut habe, ist mißverständlich ber dem utor bleibt

schlossen en
das Verdienst, den Buchreichtum Bayerns als erster weılteren Kreisen CI-

München Bauerreiß.

Bange, e 1ıne bayerische Malerschule des und
ahrhunderts. München, Mug0 CAMI1 1923;

geh
Das wertvolle und interessante uch ist eine Doktordissertation, welche

1919 der philosophischen 1e] vorgelegt un Von ihr ANSCHOIMMEN
worden WAar. Zuerst sich der Verfasser das Ziel viel weiter gesteckt,

wollte die gesamte bayerische Buchmalerei In dieser Zeıit behandeln, doch
das umfangreiche, meist in der Münchener Bibliothek vorhandene aterıa
und dann eine el VON Problemen, die eute noch nicht gelöst werden
können, e1l ahnnlıche rbeıiten anderer Gebiete noch Nn1ıC zutage gefördert
sind, legten ihm VON selber die Beschränkung aufT. Der ufor hat natürlıch
die bereits vorhandene Literatur Sganz besonders das verdienstvolle Werk
des Swarzenskıi über die Regensburger Buchmalerei des und E1 Jahr-
hunderts zunachs gründlich durchstudiert, und dann auf Tun der VON
Swarzenskı gewählten Methode seinen behandelt, seine Ergebnisse
weitergeführt und da und dort einer notwendigen Korrektur unterzogen.
Seine Arbeit ih zunächs in das Kloster Tegernsee und knüpft die
ortigen Mönchskünstler Frohumund un Iınger ann beschreibt
in wissenschafi{tlicher Methode die Tegernseer und Niederaltaicher Erstlings-
werke, kritisiert s1e und stellt die nötigen Vergleiche Hierauftf behandelt el
die Schulen VON reising und FEichstätt nach den vorhandenen rbeiten,
stellt das Verhältnis des Heinrichs-Evangeliars ZU Regensburg fest un CI-
Örtert die Ausklänge der Tegernseer-Schule 1m 11 Jahrhundert. Eın weiteres
Kapitel ist den Schularbeiten des Jahrhunderts gewidmet. Der Verfasser
hat mit großem Fleiße die einzelnen andschriften festgestellt und sich bereits
ine gute Methode ihrer Beschreibung angeeignet. Seine ikonographischen
Kenntnisse verdienen besondere Erwähnung und en ihm auch in der Ein-
reihung der andschriften SsSOWwIle in der Charakterisierung ihrer uns recCc
gute Dienste geleistet. Im Anhange bringt uch wertvolle abellen der
Anordnung der Evangelistensymbole in Maestas-Darstellungen des 7 E f
Jahrhunderts und ZUrTr Ikonographie des Evangelistenbildes. Eın ausführliches
egister der andschriften nd sonstiger Kunstdenkmäler ACH ihren AT
bewahrungsorten und ein gutes Personen-, r{S- und Sachregister schließen
den ‚EeXT,; der ohl äahnlichen rbeıten über die SCHW.:  ische, iränkische,
rheinische, sächsische und österreichische Buchkuns jener JTage gut als Vor-
bild dienen könnte E} dann, wWwenn diese Vorarbeiten geleistet sind, ird

möglich sein, eine entsprechende Geschichte der deutschen Buchkunst
in der romaniıschen Periode schreiben. Daß diese sehr umfangreich werden
wird, daß s1e einen wichtigen Faktor in der Kulturgeschichte jener Tage bil-
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det, zeig schon die vorhandene Arbeit DDer Verlag hat die emühungen des
Verfassers edlich unterstützt und auft den Tafeln 186 gut ausgewählte
Bilder gebracht, welche den modernen Anforderungen entsprechen.

München P“ Hartig.

Endres, 0Se nton, eILrÄäge Z  — unsi- und Kultur-
geschichte (Les mMittelalterklichen REZENSDUG: 188
uftrage des hıstorischen Vereins VOIN Oberpfalz und Re-
gensburg untier Mitwirkung VON Hochschulprofessor Dr
Heidingsfelder herausgegeben VON Dr AT eic LL
und Verlag VON Habbel, Regensburg 924

Am Januar 1924 star in idingen 1m Allgäu der Regensburger
1elHochschulprofessor für Philosophie, erIr Dr 0se nion Endres

fIrüh ist VON uns geschieden; CI, der aut dem Gebilete der mmı  elalter-
lichen unst- un Philosophiegeschichte Tüchtiges schon geleistet,
115 sicherlich noch vieles gehabt, Was unausgesprochen seines
irühen es 1e In ihm verlier uch unsere Zeitschri einen treuen
Mitarbeiter; in ihm verlier en einen anregenden Forscher, der
manchen, schätzenswerten Beitrag /AdER mittelalterlichen Geistesgeschichte
benediktinischen öÖönchtums 1eierte Es se1 1Ur die TDeıten des Ver-
storbenen über Candıd VON u  a, VON Regensburg-St. ınmmeram und
den Kırchenlehrer Petrus amıanı erinnert. hat philosophiegeschichtlich
über das elalter hinausgegriffen; hat sıch auch die Erforschung -
dernen Geisteslebens als Ziel TÜr seine rbeıten gewählt. Unvergängliches
Verdienst erwarb sich die Aufhellung des n Zusammenhanges
zwischen St mmeram un den Maurinern, die Aufhellung des FKin-
lusses der Aufklärung auf das geistige en dieser €l In der Biographie,
die einem der größten bte St Emmerams, Frobenius FOorster; gewidme
hat Wır rfüllen MNUr ine Pflicht der Dan  arkeit, wenn WITr hier die Samm-
lung VOoON E.s Aufsätzen anzeigen, die der historische Verein VON Oberpfalz
un RKegensburg urc die Herren Biz Heidingsfelder und Dr eicC Vel-
anstaltet hat Was bisher us verschiedenen Zeitschriften mühsam erst -
sammengesucht werden mu  ©: iindet die Forschung jetz in diesem ucC
Dequem beisammen. TellCc sind NUur jene uTisätze des verstorbenen (Gje-
lehrten ‘ aufgenommen, die siıch auftf Regensburg eziehen ber auch
biletet die ammlung vieles, Was auftf unseren Orden: Bezug hat Es sind VOT
em folgende eiträge: DE neuentdeckte Confessio des mmeram in
kegensburg‘‘, ADeT Nebenraum der St. Wolfgangs-Krypta Zu ST mmeram
in Regensburg‘‘, ‚‚Romanische Malereien ın Prüfening‘‘, „Fine erkundti-
gung in der ehemaligen Abteikirche VOonN Karthaus-Prüll‘‘, ‚„„‚Romanische
Deckenmalereien un hre Tıtulı ZUu St Emmeram in Regensburg‘‘, ‚/DIe
Hochgräber VON St inmeram Regensburg‘“‘. Eine Kritik dieser uTisäatze
erübrigt sich Dr Heidingsfelder nat für s1e Anmerkungen geschrieben,
welche die eiıträge mit der neuesten Forschung in Verbindung bringen un

dem Leser ermöglichen, die Abhandlungen F'S mit selbständigem Urteil
un hne Voreingenommenheit heranzugehen. Der Wert der ammlung
hat HTG diese Anmerkungen NUTr CNn. Hoffentlic omm noch die
Zeit; daß sämtliche uTisatze E.S in einer olchen ammlung erscheinen,
ohl jene, die sich auf die Geschichte der Kunst, w1e auch jene, die sich mit
philosophiegeschichtlichen Problemen beschäftigen. Der Verlag hat das
seinige getan, das uch würdig auszugestalten; eın reiches Bildermaterial

Interessenten seien namentlıchlıent ZUT Veranschaulichung des Jlextes
uftf die lesenswerte Einleitung hingewlesen, ıIn der Dr Heıidingsfelder, K.s
langjlähriger Mitarbeiter und Professor der Kirchengeschichte an der Regens-


